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Museale Lernorte

MUSEALE LERNORTE

Außerschulisches Lernen mit Realitätsbezug, Entdecken, bewusstes Wahrnehmen, fächerverbindenden Unterricht 
– diese Möglichkeiten bieten museale Lernorte

Neben den klassischen Museumsaufgaben, wie Sammeln, Bewah-
ren, Forschen und Informieren, gewinnt die Bildungs- und Ver-
mittlungsarbeit an immer größerer Bedeutung. Sie gestaltet an 
musealen Lernorten den Dialog zwischen Besuchern, Objekten und 
Inhalten der Ausstellungen. Heutzutage ist die Vermittlungsarbeit 
integraler Bestandteil der Institution Museum und bietet für die Ziel-
gruppe Schulklassen ein außerschulisches Lernen. Dieses außer-

schulische Lernen ermöglicht in der Realität gewonnene, persönliche 
und unmittelbare Erfahrungen, die im traditionellen Klassenraum 
nicht realisierbar wären. Es basiert auf Originalbegegnungen, auf 
direktem Kontakt mit Mitmenschen oder Objekten. Den Schülern soll 
eine „Brücke“ gebaut werden, um eine Beziehung zum Objekt oder 
historischen Ort aufbauen zu können.

Römische Stadtmauer    Foto: © Axel Thünker, DGPh, Archäologischer Park Xanten 

Förderbrücke F60                           Foto: © TMB-Fotoarchiv / Stef fen Lehmann 

Werfthalle                                                       Foto: © Deutsches Museum 
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Wartburg                           Foto: © Andreas Weise, Thür inger Tour ismus GmbH 
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RÖMERZEIT
ERLEBEN!

RÖMERKASTELL SAALBURG ARCHÄOLOGISCHER PARK
61350 Bad Homburg v.d.H. www.saalburgmuseum.de

SONDER-
PROGRAMME 

für SCHÜLERGRUPPEN
Näheres unter www.saalburgmuseum.de

Unterstützt werden die Lernprozesse oft 
durch aktivierende Ausstellungselemente 
und Vermittlungsprogramme, welche die 
Schüler zum selbständigen Erforschen, 
Erkunden oder Gestalten auffordern. Das so 
angeeignete Wissen wird meistens besser 
verstanden und „abgespeichert“. Die Dauer 
derartiger Angebote für Schulklassen reicht 
von ca. einer Stunde bis zu ganzen Projekt-
tagen.

Um einen Besuch eines musealen Lern-
ortes mit der Schulklasse in der Schule auf 
geeignete Weise vor- und nachzuberei-
ten, bieten viele Einrichtungen zusätzlich  
Lehrerfortbildungen an.

Zu musealen Lernorten zählen klassi-
sche Museen und Freilichtmuseen, ebenso 
wie Gedenkstätten, Welterbestätten, Indus-
triedenkmäler oder historische Bauten und 
Orte. 

In Deutschland gibt es ca. 6.800 Museen 
mit jährlich rund 114 Millionen Besuchern und  
470 Ausstellungshäuser mit jährlich rund  
6,2 Millionen Besuchern.

Eines der meistbesuchten Museen in 
Deutschland, mit jährlich etwa 1,5 Millionen 
Besuchern, ist das Deutsche Museum in 
München. Das 1903 gegründete Museum 
gehört aufgrund seiner kostbaren Samm-
lung wertvoller Objekte sowie aufgrund 
seiner 66.000 Quadratmeter umfassenden 

Ausstellungsfläche zu den bedeutendsten 
und größten Wissenschafts- und Technik-
museen der Welt.

Neben dem Stammhaus auf der Muse-
umsinsel sind drei Außenstellen vorhanden: 
das Verkehrszentrum in München; die Flug-
werft in Oberschleißheim; und das Deutsche 

Vorführung mit Stickstoff         Foto: © Deutsches Museum
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Das THÜRINGER LANDESMUSEUM HEIDECKSBURG im Residenzschloss 
Heidecksburg Rudolstadt mit den verschiedenen Sammlungen aus Kunst-, 
Kultur-und Naturgeschichte führt auf die Spuren vergangener Zeiten und lädt 
ein, auf Entdeckungsreise zu gehen. Ein vielfältiges museumspädagogisches 
Angebot für Schulklassen ermöglicht abwechslungsreiche Erlebnisse und 
anschauliches Lernen in der direkten Begegnung mit originalen Objekten. 

Habt ihr euch schon einmal gefragt: Wie wird man Prinz oder Prinzessin? 
Wie wurde ein Fest am Fürstenhof gefeiert? Wie kam der Haifisch in das Natu-
ralienkabinett?
Wir erkunden die vielfältigen Sammlungen des Museums oder die aktuel-
len Sonderausstellungen. In der Werkstatt heißt es »Probieren geht über 
Studieren«: mit Bleilettern drucken, in historische Kostüme schlüpfen, Fä-
cher falten, Porzellan bemalen …, je nach Thema wartet etwas darauf, von 
euch ausprobiert zu werden. 

Thüringer Landesmuseum 
                          Heidecksburg

Thüringer Landesmuseum Heidecksburg 
Schlossbezirk 1, 07407 Rudolstadt, Tel. 03672/429011

www.heidecksburg.de
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Museum Bonn.
Präsentiert werden den Besuchern rund 

50 Themengebiete, wie beispielsweise Astro-
physik, Agrar- und Lebensmitteltechnik, As-
tronomie, Chemie, Foto und Film, Luft- und 
Raumfahrt, Meeresforschung, Physik, Schiff-
fahrt, Telekommunikation, Zeitmessung und 
Zellbiologie. Auch finden Live-Experimente 
statt. Ausgestellt sind etwa 30.000 Exponate.

Für den Besuch mit der Schulklasse gibt es 
im Museum spezielle Angebote in verschie-
denen Fachrichtungen und für unterschied-
liche Klassenstufen, darunter Führungen, 
Vorbereitungs- und Begleitmaterial zum 
selbstständigen Entdecken, Workshops in 
der Experimentier-Werkstatt sowie Experi-
mentieren im DNA-Besucherlabor.

Auch Schlösser, Burgen, Klöster oder 
andere historische Bauten zählen zu musea-
len Lernorten und sind oft selbst das wichtigste 
„Ausstellungsstück“.

Ein bisschen anders verhält es sich bei 
einem in Deutschland einmaligen Projekt. 
Gemeint ist damit die Klosterbaustelle 
„Campus Galli“ in der Nähe der Kleinstadt 
Meßkirch in Baden-Württemberg, rund  
30 Kilometer nördlich vom Bodensee.

Dieses Projekt beinhaltet den Nachbau 
der Klosterstadt St. Gallen auf Basis des 
Original-Bauplanes aus dem 9. Jahrhundert. 
Der weltberühmte St. Galler Klosterplan, 
gezeichnet vor 1.200 Jahren, ist die früheste 
Darstellung eines Klosterbezirks aus dem 
Mittelalter. Er zeigt die ideale Gestaltung 
einer Klosteranlage zur Karolingerzeit.

Nur durch zeitgenössische Arbeitstech-
niken, mit den Mitteln des 9. Jahrhunderts, 
entsteht auf einem 24 Hektar großen 
Grundstück eine Klosterstadt mit Kirchen 
und Wirtschaftsgebäuden. Seit 2013 ist die 
Mittelalterbaustelle, mit einer geplanten 
Gesamtbauzeit von 40 Jahren, für Besucher 

Kreuzgang an der Holzk irche         Foto: © Ale xander Hamann, Campus Gal l i
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HEIMAT  GESUCHT. GELIEBT. VERLOREN. 
Eine Ausstellung des Diözesanmuseums Freising im Kloster Beuerberg, 01. Mai bis 03. November 2019

Seit einigen Jahren zeigt das Diözesanmuseum 
Freising im Kloster Beuerberg Ausstellungen 
zu Aspekten klösterlichen Lebens und nimmt 
dabei auch höchst aktuelle Themen der Welt 
jenseits der Klostermauern in den Blick. In der 
diesjährigen Ausstellung „HEIMAT. Gesucht. 
Geliebt. Verloren.“ wird der Heimatbegriff in 
seinen kulturellen, religiösen und politischen 
Facetten untersucht: Was ist sie 
eigentlich, die Heimat? 

In einem großen Rundgang 
kann man sich anhand zahlrei-
cher Exponate und interaktiver 
Stationen durch die spannende 
Geschichte des Heimatbegriffs 
bewegen und hat dabei stets 
die Gelegenheit, seine eigene, 
ganz persönliche Perspektive 
auf dieses emotionale Thema zu 
überprüfen.
Begleitet wird die Ausstellung 
von einem kreativen, hand-
lungs- und lehrplanorientierten 
Programm für Kitas, Kindergär-
ten und Schulen bzw. von einem Fortbildungs-
angebot für Pädagoginnen und Pädagogen. 

2. – 6. Klasse 
Expedition in die Heimat – Klosterrallye mit 
Heft, Stift und Koffer
Heimat – kenn ich die? Dauer: ca. 150 Minuten

7.-9. Klasse 
Expedition in die Heimat – Klosterrallye mit der 
App ACTIONBOUND
Heimat – das kann vieles sein. Die Tablets mit 
der App ACTIONBOUND erhalten Sie an der 
Klosterpforte. 
Dauer: ca. 150 Minuten

10.-12. Klasse 
HEIMAT Gesucht. Geliebt. 
Verloren. – ein Crashkurs in 
Kunstvermittlung
Heimat ist, was wir daraus 
machen. Die Schülerinnen 
und Schüler erhalten am 
Ende der Aktion ein Zertifikat 
über ihren Beitrag und die 
angeeigneten Kompeten-
zen.
Crashkurs: 3 x 90 Minuten 
zuzüglich Präsentation in der 
Ausstellung.  
(jeweils Samstag, 29.06., 
20.07., 26.10.)

Ideen für den Wandertag oder Projekttag
Ein Besuch im Kloster Beuerberg eignet sich 
auch hervorragend für einen Wandertag 
oder Projekttag. Gerne stellen wir Ihnen und 
Ihrer Schulklasse ein individuelles Programm 
zusammen. 

Postkartenwettbewerb HEIMAT Gesucht. Ge-
liebt. Verloren.
Beteiligen Sie sich mit Ihren Gruppen bis zum 
26. Juli 2019 an einem Postkartenwettbewerb 
zum HEIMAT-Begriff in all seinen Facetten. 
- Wo, was oder wer ist meine Heimat? Und  
  warum?
- Welches Objekt steht für meine Heimat? Und  
  was würde ich mitnehmen, wenn ich meine 
  Heimat verlassen müsste?
Einsendungen bitte bis zum 26. Juli 2019 im 
Original auf DinA4-Papier an untenstehende 
Adresse.

Die interaktiven Führungen mit Workshop kön-
nen Sie für Mittwoch-Freitag buchen unter: 

Tel.: 089 – 21374240
Mail: info@dimu-freising.de
Kosten: 50,- € pro Klasse
Treffpunkt: an der Klosterpforte

Diözesanmuseum Freising in Kooperation mit 
dem Bayerischen Landesverein für 
Heimatpflege e.V. 
Kloster Beuerberg 
Königsdorfer Straße 7
82547 Eurasburg-Beuerberg
 
Ausstellung vom 01. Mai – 03. November 2019

Mehr Information zu den kreativen Freizeitprogrammen für die ganze Familie unter: www.dimu-freising.de
www.facebook.com/klosterbeuerberg     Twitter und Instagram: #HeimatBeuerberg
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GOETHE 
      Verwandlung der Welt
 bis zum 15. September 2019 in Bonn

Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland
www.bundeskunsthalle.de

        GOETHES 
              GÄRTEN
  Grüne Welten auf dem Dach  
                 der Bundeskunsthalle
         ab 13. April 2019

geöffnet. Dabei handelt es sich um einen Ort 
zum Anfassen und Mitmachen – um eine 
Mischung aus Abenteuerspielplatz, Mittelal-
terschauspiel und Freilichtmuseum.

Schulklassen können hier das Mittelalter 
hautnah erleben. Außer den gebotenen Füh-
rungen und Tagesprogrammen für Schüler, 
sind auch individuelle, mehrtägige oder 
maßgeschneiderte Projekte möglich.

Dem wohl traurigsten Kapitel deutscher 
Geschichte widmen sich Gedenkstätten, 
welche an die Opfer des Nationalsozialismus 
erinnern. Es sind Einrichtungen, die den aktu-
ellen Stand der wissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus beziehungsweise dem KZ-
System dokumentieren.

Auf dem Ettersberg bei Weimar in Thü-
ringen wurde 1937 das Konzentrationslager 
Buchenwald errichtet. Von 1937 bis 1945 
waren insgesamt über 250.000 Menschen 
im KZ auf dem Ettersberg und seinen 136 
Außenlagern inhaftiert. Davon starben 
über 56.000 Menschen an Folter, medizini-

schen Experimenten und Auszehrung. Über 
8.000 sowjetische Kriegsgefangene wurden 
in einer eigens errichteten Tötungsanlage 
erschossen. Im April 1945 erreichen die 
Amerikaner Buchenwald und seine Außen-
lager, welches am Ende des Krieges das 
größte KZ auf deutschem Boden war.

Seit 1958 gibt es hier auf dem Gelände 
des ehemaligen Lagers die Nationale Mahn- 
und Gedenkstätte Buchenwald. Eine 
Neugestaltung der Gedenkstätte, welche 
in verschiedenen Ausstellungen über die 
Geschichte des Konzentrationslagers infor-
miert, erfolgte ab 1990.

Die pädagogische Abteilung der Gedenk-
stätte bietet Führungen in verschiedenen 
Sprachen und – in Zusammenarbeit mit 
der angegliederten Jugendbegegnungs-
stätte – auch ganztägige und mehrtägige 
Veranstaltungen sowie Workshops. Das 
Betreuungsangebot für Gruppen richtet 
sich vorrangig an Schulklassen ab 9. Klasse, 
Jugendgruppen und junge Erwachsene, die 
im Rahmen des Schulunterrichts oder der 
politischen Bildung ihren Gedenkstättenbe-
such vorbereitet haben. 

Industriedenkmäler sind oft unter Denk-
malschutz stehende Industrieanlagen und 
Zeugnisse vergangener Kulturgeschichte. Als 
technische Denkmale sollen sie vor allem die 
Erinnerung an die Geschichte der Industrie im 
19. und 20. Jahrhundert wachhalten.

Um ein imposantes Industriedenkmal 
handelt es sich beim „Besucherbergwerk 
Abraumförderbrücke F60“. Dieser Gigant 
der Technik befindet sich in Südbranden-
burg, am Bergheider See, nahe von Lichter-
feld.

Die hier ausgestellte ehemalige Abraum-
förderbrücke F60 war eine der ehemals 
größten beweglichen Arbeitsmaschinen der 
Welt und wurde von 1991 bis 1992 im Braun-
kohletagebau Klettwitz-Nord eingesetzt. Sie 
ist 502 Meter lang, 204 Meter breit, 80 Meter 
hoch und 11.000 Tonnen schwer. Aufgrund 
der Maße und der vergleichbaren Konstruk-
tion wird die Förderbrücke auch als liegen-
der Eiffelturm der Lausitz bezeichnet. 

Besucher können den Stahlgiganten auf 
einem ca. 90-minütigen Rundgang kennen-
lernen. Auf sicher ausgebauten Wegen geht 
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es mit dem Besucherführer bis in luftige  
74 Meter Höhe. Dabei eröffnen sich den 
Besuchern nicht nur beeindruckende Weit-
blicke über die Landschaft im Wandel, 
sondern sie gewinnen auch einen unmit-
telbaren Eindruck von der meisterhaften 
Konstruktion sowie der Ingenieurskunst der 
Brückenerbauer.

Für Schulklassen gibt es ein Bildungspro-
gramm zu den Themen Braunkohle, Tage-
bau und Regionalgeschichte, zusätzlich frei 
wählbare Bausteine zu weiteren Themen 
und nach Absprache auch thematische Son-
derführungen. Die Schulklassenprogramme 
sind inklusive Verpflegung. 

In einem Freilichtmuseum sind Sammlun-
gen von Baudenkmälern zu sehen, welche am 
Originalstandort erhalten, umgesetzt oder 
rekonstruiert wurden. Vorzugsweise zeigen 
Freilichtmuseen Gebäude und Anlagen vergan-
gener Zeiten und bieten damit einen Eindruck 
damaliger Bau- oder Lebensweisen.

Deutschlands größtes archäologisches 
Freilichtmuseum befindet sich bei Xanten in 

Nordrhein-Westfalen: der Archäologische 
Park Xanten. 

Der Park liegt über der früheren Colonia 
Ulpia Traiana. Dabei handelt es sich um eine 
der bedeutendsten römischen Siedlungen 
in Deutschland. Im Jahr 1977 wurde der 
archäologische Park eröffnet und seitdem 
wiederholt erweitert – es wird ständig gegra-
ben, um die Bodendenkmäler zu erfassen 
und zu erforschen. Einige römische Gebäude 
sind rekonstruiert oder zumindest teilweise 
nachgebaut worden. Tore und Tempel, das 
Amphitheater, Wohnräume, Werkstätten 
und das Badehaus gibt es als begehbare 
Modelle in Originalgröße.

Auch das Regionalmuseum Xanten, wel-
ches sich lange Zeit in der Innenstadt von 
Xanten befand, ist auf dem Gelände zu 
finden. Es wurde in den Schutzbau der 
Thermen integriert und 2008 als Römer-
Museum Xanten eröffnet. Gezeigt werden 
Exponate aus der lokalen sowie regionalen 
Römergeschichte.

Ein umfangreiches Angebot an Führungen 
und Programmen zum Mitmachen bietet 
Schulklassen die Gelegenheit, im archäolo-

8
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gischen Park eine anschauliche Vorstellung 
vom einstigen römischen Leben zu erhalten. 
Darüber hinaus können Schulklassen spezi-
elle Programme nutzen, wie beispielsweise 
zu römischer Mathematik oder Malen und 
Farben in der Antike.

Zum Welterbe in Deutschland zählen 44 
UNESCO-Welterbestätten: 41 Stätten des Welt-
kulturerbes und 3 Stätten des Weltnaturerbes. 
Sechs dieser Stätten sind grenzüberschreitend 
oder transnational.

Seit 2018 gehört Haithabu, eine Siedlung 
dänischer Wikinger, zum Weltkulturerbe der 
UNESCO. Die seit über neun Jahrhunder-
ten verlassene Siedlung ist mit dem dazu 
gehörenden, 30 Kilometer langen Vertei-
digungswall Danewerk das bedeutendste 
archäologische Bodendenkmal in Schles-
wig-Holstein. Das Gelände befindet sich vor 
den Toren der Stadt Schleswig.

Haithabu, um 770 gegründet und 1066 
endgültig zerstört, ist wegen der reichen 
archäologischen Funde – wie zum Beispiel 
Gräber, Runensteine, Perlen, Werkzeug, 

Keramik und Goldschmuck – ein beispielhaf-
tes Zeugnis der Wikingerzeit.

Der Ort war mit zeitweise bis zu 2.000 Be-
wohnern einer der wichtigsten mittelalterli-
chen Siedlungsplätze in Nordeuropa. Im Jahr 
1897 wurde die Siedlung wiederentdeckt 
und erste Ausgrabungen erfolgten ab 1900. 
Bei mehreren Grabungskampagnen wurde 
eine der wohl größten Wikinger-Siedlungen 
weltweit freigelegt. Bis heute ist jedoch nur 

ein geringer Teil Haithabus ausgegraben. In 
den Jahren 1979/1980 brachte eine große 
Hafengrabung unter anderem die Überreste 
eines königlichen Kriegsschiffs hervor.

Schulklassen können sich diesen Ort, mit 
rekonstruierten Häusern, und das moderne 
Ausstellunghaus im Rahmen verschiedener 
Angebote, wie Führungen und Erlebnispro-
gramme, erschließen.

 Schutzbau über den großen Thermen                            Foto: © Axel Thünker, Archäologischer Park Xanten

Hands-On-Programme: 
SchülerInnnen lernen mit 
stein- oder bronzezeitlichen 
Werkzeugen Gegenstände 
wie Messer, Kämme, Angeln 
oder Schmucknadeln selbst 
herzustellen.

ARCHAEOlab:
Hier untersuchen Schüler-
Innen archäologische Funde, 
beschreiben, datieren 
und präsentieren 
die Ergebnisse.

Der Klassiker:
Führung oder Schwerpunkt- 
führung durch das 
Freilichtmuseum und die 
rekonstruierten Pfahlbauten 
der Stein- und Bronzezeit.

ARCHAEORAMA:
In einem virtuellen 
Tauchgang mit 360° 
Panorama wird das 
Weltkulturerbe Pfahl- 
bauten sichtbar gemacht.

Strandpromenade 6 · D-88690 Uhldingen-Mühlhofen · Telefon 07556 - 928900 · mail@pfahlbauten.de

Sonderprogramm „Sharing Heritage“

Mehr Infos unter www.pfahlbauten.dePFAHLBAUTEN 
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Musealer Lernort

Unteruhldingen
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